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Verordnung über den elektronischen Rechtsverkehr
im Land Bremen

Vom 18. Dezember 20061

Auf Grund

1. des § 130a Abs. 2 Satz 1 der Zivilprozessordnung
in der Fassung der Bekanntmachung vom 
5. Dezember 2005 (BGBl. I S. 3202; 2006 I S. 431),
die zuletzt durch Artikel 50 des Gesetzes vom
19. April 2006 (BGBl. I S. 866) geändert worden
ist,

2. des § 21 Abs. 3 Satz 1 des Gesetzes über die An-
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 315-1, veröffentlichten bereinig-
ten Fassung, das zuletzt durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 10. November 2006 (BGBl. I S. 2606)
geändert worden ist,

3. des § 8a Abs. 2 Satz 1 des Handelsgesetzbuchs
in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 4100-1, veröffentlichten bereinig-
ten Fassung, das zuletzt durch Artikel 3 des Ge-
setzes vom 17. November 2006 (BGBl. I S. 2606)
geändert worden ist,

4. des § 156 Abs. 1 Satz 1 des Genossenschaftsge-
setzes  in der Fassung der Bekanntmachung vom
16. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2230), das durch Ar-
tikel 3 des Gesetzes vom 10. November 2006
(BGBl. I S. 2553) geändert worden ist, in Verbin-
dung mit § 8a Abs. 2 Satz 1 des Handelsgesetz-
buchs in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Glie-
derungsnummer 4100-1, veröffentlichten berei-
nigten Fassung, das zuletzt durch Artikel 3 des
Gesetzes vom 17. November 2006 (BGBl. I 
S. 2606) geändert worden ist,

5. des § 5 Abs. 2 des Partnerschaftsgesellschaftsge-
setzes vom 25. Juli 1994 (BGBl. I S. 1744), das zu-
letzt durch Artikel 12 Abs. 12 des Gesetzes vom
10. November 2006 (BGBl. I S. 2553) geändert
worden ist, in Verbindung mit § 8a Abs. 2 Satz 1
des Handelsgesetzbuchs in der im Bundesge-
setzblatt Teil III, Gliederungsnummer 4100-1,
veröffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 17. Novem-
ber 2006 (BGBl. I S. 2606) geändert worden ist,

6. des § 81 Abs. 4 Satz 1 der Grundbuchordnung 
in der Fassung der Bekanntmachung vom 
26. Mai 1994 (BGBl. I S. 1114), die zuletzt durch
Artikel 88 des Gesetzes vom 19. April 2006 
(BGBl. I S. 866) geändert worden ist,

7. des § 55a Abs. 1 Satz 1 der Verwaltungsgerichts-
ordnung in der Fassung der Bekanntmachung
vom 19. März 1991 (BGBl. I S. 686), die zuletzt
durch Artikel 13 des Gesetzes vom 15. Juli 2006
(BGBl. I S. 1619) geändert worden ist,

8. des § 52a Abs. 1 Satz 1 der Finanzgerichtsord-
nung in der Fassung der Bekanntmachung vom
28. März 2001 (BGBl. I S. 442, 2262; 2002 I 
S. 679), die zuletzt durch Artikel 10 des Gesetzes
vom 5. September 2006 (BGBl. I S. 2098) geän-
dert worden ist,

9. des § 65a Abs. 1 Satz 1 des Sozialgerichtsgeset-
zes in der Fassung der Bekanntmachung vom
23. September 1975 (BGBl. I S. 2535), das zuletzt
durch Artikel 95 der Verordnung vom 31. Okto-
ber 2006 (BGBl. I S. 2407) geändert worden ist,

10. des § 46b Abs. 2 Satz 1 des Arbeitsgerichtsgeset-
zes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
2. Juli 1979 (BGBl. I S. 853, 1036), das zuletzt
durch Artikel 94 der Verordnung vom 31. Okto-
ber 2006 (BGBl. I S. 2407) geändert worden ist,

11. des § 41a Abs. 2 Satz 1 der Strafprozessordnung
in der Fassung der Bekanntmachung vom 
7. April 1987 (BGBl. I S. 1074, 1319), die zuletzt
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Oktober 2006
(BGBl. S. 2350) geändert worden ist,

12. des § 110a Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über Ord-
nungswidrigkeiten in der Fassung der Bekannt-
machung vom 19. Februar 1987 (BGBl. I S. 602),
das zuletzt durch Artikel 3 Abs. 6 des Gesetzes
vom 12. Juli 2006 (BGBl. I S. 1466) geändert wor-
den ist,

in Verbindung mit §§ 1 und 2 der Verordnung zur
Übertragung von Ermächtigungen in Zusammenhang
mit dem elektronischen Rechtsverkehr vom 15. No-
vember 2005 (Brem.GBl. S. 577) und § 1 der Verord-
nung zur Übertragung von Ermächtigungen aus dem
Bereich der Rechtspflege vom 5. Dezember 2006
(Brem.GBl. S. 485) wird verordnet:

§ 1 

Zulassung der elektronischen Kommunikation

(1) Bei allen Gerichten und Staatsanwaltschaften im
Land Bremen können in allen Verfahren nach der Zi-
vilprozessordnung, dem Gesetz über die Angelegen-
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, dem Handels-
gesetzbuch, dem Genossenschaftsgesetz, dem Part-
nerschaftsgesellschaftsgesetz, dem Arbeitsgerichtsge-
setz, der Verwaltungsgerichtsordnung, der Finanzge-
richtsordnung, dem Sozialgerichtsgesetz, der Strafpro-
zessordnung sowie dem Gesetz über Ordnungswidrig-
keiten elektronische Dokumente eingereicht werden.

(2) Absatz 1 gilt nicht für das Landessozialgericht
Niedersachsen-Bremen.

§ 2 

Form der Einreichung

(1) Zur Entgegennahme elektronischer Dokumente
ist die elektronische Poststelle der Gerichte und
Staatsanwaltschaften in Bremen bestimmt. Die elek-
tronische Poststelle ist über die auf der Internetseite
www.bremen.de/justizsenator bestimmten Kommuni-
kationswege erreichbar.

1 Die Verpflichtungen aus der Richtlinie 98/34/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 22. Juni 1998 über ein Informationsver-
fahren auf dem Gebiet der Normen und technischen Vorschriften und
der Vorschriften für die Dienste der Informationsgesellschaft (ABl. EG
Nr. L 204 S. 37), geändert durch Richtlinie 98/48/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 20. Juli 1998 (ABl. EG Nr. L 217 S. 18),
sind beachtet worden.



(2) Die Einreichung erfolgt durch Übertragung des
elektronischen Dokuments in die elektronische Post-
stelle.

(3) Sofern für Einreichungen die Schriftform oder
die elektronische Form vorgeschrieben ist, sind, so-
weit kein Fall des § 12 Abs. 2 Satz 2  Halbsatz 1 des
Handelsgesetzbuchs vorliegt, die elektronischen Do-
kumente mit einer qualifizierten elektronischen Sig-
natur nach § 2 Nr. 3 des Signaturgesetzes zu versehen.
Die qualifizierte elektronische Signatur und das ihr
zugrunde liegende Zertifikat müssen durch das adres-
sierte Gericht oder die adressierte Staatsanwaltschaft
oder durch eine andere von der Landesjustizverwal-
tung mit der automatisierten Überprüfung beauftragte
Stelle prüfbar sein. Die Eignungsvoraussetzungen für
eine Prüfung werden gemäß § 3 Nr. 2 bekannt gege-
ben.

(4) Das elektronische Dokument muss eines der fol-
genden Formate in einer für das adressierte Gericht
oder die adressierte Staatsanwaltschaft bearbeitbaren
Version aufweisen:

1. ASCII (American Standard Code for Information
Interchange) als reiner Text ohne Formatierung-
scodes und ohne Sonderzeichen,

2. Unicode,

3. Microsoft RTF (Rich Text Format),

4. Adobe PDF (Portable Document Format),

5. XML (Extensive Markup Language),

6. TIFF (Tag Image File Format),

7. Microsoft Word, soweit keine aktiven Kompo-
nenten, beispielsweise Makros, verwendet wer-
den,

8. Microsoft Excel, soweit keine aktiven Kompo-
nenten, beispielsweise Makros, verwendet wer-
den.

Nähere Informationen, insbesondere zu den bear-
beitbaren Versionen der zulässigen Dateiformate,
werden gemäß § 3 Nr. 3 bekannt gegeben.

(5) Elektronische Dokumente, die einem der in Ab-
satz 4 genannten Dateiformate in der nach § 3 Nr. 3
bekannt gegebenen Version entsprechen, können
auch in komprimierter Form als ZIP-Datei eingereicht
werden. Die ZIP-Datei darf keine anderen ZIP-Dateien
und keine Verzeichnisstrukturen enthalten. Beim Ein-
satz von Dokumentensignaturen muss sich die Signa-
tur auf das Dokument und nicht auf die ZIP-Datei be-
ziehen. Die ZIP-Datei darf zusätzlich signiert werden.

(6) Sofern strukturierte Daten übermittelt werden,
sollen sie im UNICODE-Zeichensatz UTF-8 codiert
sein.

§ 3

Bekanntgabe der Bearbeitungsvoraussetzungen

Auf der Internetseite www.bremen.de/justizsenator
gibt der Senator für Justiz und Verfassung bekannt:

1. die Einzelheiten des Verfahrens, das bei einer
vorherigen Anmeldung zur Teilnahme am elek-
tronischen Rechtsverkehr sowie für die Authen-

tifizierung bei der jeweiligen Nutzung der elek-
tronischen Poststelle einzuhalten ist, einschließ-
lich der für die datenschutzgerechte Administra-
tion elektronischer Postfächer zu speichernden
personenbezogenen Daten,

2. die Zertifikate, Anbieter und Versionen elektro-
nischer Signaturen, die nach seiner Prüfung für
die Bearbeitung durch die Gerichte und Staats-
anwaltschaften oder durch eine andere mit der
automatisierten Prüfung beauftragte Stelle ge-
eignet sind. Dabei ist mindestens die Prüfbarkeit
qualifizierter elektronischer Signaturen sicherzu-
stellen, die dem Profil ISIS-MTT (Industrial Signa-
ture Interoperability Specification – MailTrustT)
entsprechen.

3. die nach seiner Prüfung für die Bearbeitung
durch die Gerichte und Staatsanwaltschaften
geeigneten Versionen der in § 2 Abs. 4 und 5 ge-
nannten Formate sowie die bei dem in § 2 Abs. 4
Nr. 5 bezeichneten XML-Format zu Grunde zu
legenden Definitions- oder Schemadateien,

4. die zusätzlichen Angaben, die bei der Übermitt-
lung oder bei der Bezeichnung des einzurei-
chenden elektronischen Dokuments gemacht
werden sollen, um die Zuordnung und Weiter-
verarbeitung innerhalb des adressierten Ge-
richts oder der adressierten Staatsanwaltschaft
zu gewährleisten.

Die Bekanntgabe kann auch dadurch erfolgen, dass
auf der Internetseite www.bremen.de/justizsenator
auf eine andere Internetseite verwiesen wird, die die
Angaben gemäß Nummer 1 bis 4 enthält.

§ 4 

Ersatzeinreichung 

Ist die Entgegennahme elektronischer Dokumente
über die elektronische Poststelle gemäß § 2 nicht mög-
lich, treffen die Gerichte und Staatsanwaltschaften im
Einzelfall Anordnungen zur Einreichung von Doku-
menten.

§ 5

In-Kraft-Treten/Außer-Kraft-Treten

(1) Diese Verordnung tritt am 1. Januar 2007 in
Kraft. Gleichzeitig  tritt die Verordnung über den elek-
tronischen Rechtsverkehr mit den Gerichten und
Staatsanwaltschaften im Land Bremen vom 16. No-
vember 2005 (Brem.GBl. S. 579) außer Kraft.

(2) Diese Verordnung tritt mit Ablauf des 31. De-
zember 2010 außer Kraft.

Bremen, den 18. Dezember 2006

Der Senator für Justiz 
und Verfassung
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